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SOZIALDENMOKRATISCHEN PARTEI DEVTSCHIANDS
für die Provinz Sachs en

Verlagsort Halle (Saale)
56. Jahrgang Nr. 30

Brücke zur Verständigun
Deutache Arbeiter quf dom Weltgewerkachaftskongret7

Halle, den 10. Oktober
Infolge es Fehlens direkter telegraphischer Verbindung Berlins mit dem Ausland hat

sich der Freie Deutsche Gewerkschattsbund an die Stabschets der Allilerten Kommandanturen
mit der Bitte gewandt, den führenden Zentren der Gewerkschaften der entsprechenden Länder
das nachfolgende Telegramm zuzustellen, damit diese dasselbe dem Internatſonalen Gewerk-
schaftskongreß in Paris zuleiten:

„Der Frate Deutsche Gewerkschaftsbund ersucht um Zulassang von dreolt Voeor-
trotern als Beobachter zum gegenwärtigen Internatſonalen Gewerkachaftskongres. Der
Frele Deutsche Gewerkschaftsbund steht auf dem Boden eines antifaschistisch-demokratischen
Programms der Gewerkschaftsarbeſt. Er ist eine einheitliche Organisation, in der sich alle
früheren deutschen Gewerkschaftsrich
als 800 000 Mitglieder an. Die Tulass

vereinigt haben. Ihr gehören ſetzt schon mehr
von drei Beobechtern, der Kollegen Chwalok,

schlimme vad Kafser, voll uns helfen, im Sinne der Kongretbeschläese die gewerk-
schaftlicho Arbeit welßterzuführen.“

Ein orstor Schrift
Die politisch und gewoerkechaftlich organi-

zierte deutsche Arbeitersecbaft wird nicht müde
h den Versuchen, die durch den Uoberfall
Hitler-Doutachlands auf die übrige Welt abge-

muß erst noch aus seinen letzten Schlupfwin-
Keln herausgeräuchert werden.

Deesen ungeachtet sind Herren und Hände
der heutigen Führer in den großen deutschen
Ardeiterorganisationen, alles Kämpfer, dio in
den zwölf Jahren der Unterdrückung und des
Niederganges tapfer ihren Mann gegen den
Faschiemus gestanden haben, ständig am Woerk,
die werriseenen Fäden wieder zusammen-
zuknüpfen. So hat auch der Ortsauseschuß des
Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes Grob-
Berlin einen arten Schritt auf der Brücke zur
Verständigung geten un darum gebeten, di o
Berliner Kollegen als Gastdele-r. W.der im dar organisiertea deutschen Arbeiter-
echaft große Proude und Zustimmung augge-
löet hat. So schreibt der Provinzausschus
der Provinz Seeben des Preien Deut-
schen Goworkecheftsbundes an die Berliner Ge-
nossen:

Im Namen der m Prelen Deutschen Ge-
woerkschaftsbund der Provinz Sachsen organi-
slierten Werktätigen begrüßen wir mit leb-
haftem Interosse und großer Freude, das Er-
suchen des Freien Deutschen Gewerkschafts-
bundes Berlin an den Weltgewe
Kongreß in Paris um Zulassung von drei
Vertretern des Preien Deutschen Gowerk-

zchaftsbunäes, der Kollegen Chwalek,
Schlimme und Kaiser, als Güste der
Weltgewerkschaftskonferenz.

Wir ind uns der großen Bedeutung dieser
Tatsache bewußt, daß hiermit erstmalig, die
Brücke geschlagen wird, zur Herstellung der
Freundschaftt und des gegenseltigen Ver-
trauens der ehrlichen antifaschistisch-demo-
Kkratischen Bevölkerung Deutschlands und der
internationalen Arbeiterschaft, die unter der
Führung der internationalen Gewerkschafts-
bewegung marschliert.

Diese Tatsache soll uns ein Anlaß sein,
die Kräfte der freigewerkschaftlich organi-
zierten Massen, die wir in unserer jungen
Organisation erfaßt haben, anzuspannen, am
die vor uns stehenden Aufgaben, restlose
Beseltigung der Reaktion und des Faschismus
als Faktoren der Kriegspolitik und der Unter-
drückung aller tfreiheitlichen Rechte zu
verwirklichen.

Als die gewühlten Vertreter von nahezu
400 000 gewerkschaftlich organisierter Arbel-
ter, Angestellten und Beamten der Provinz
Sachsen, wir den Waligewerk-
schaftskongreß, als einen Meilenstein auf
vGem Wege der Einheit der Arbeiterbe wegung
im internationalen Mabßstabe. Jäger, Meisel,
RöSler, Wolfram, Dietrich. Für den Orvaus-
schuß Halle (S.): Wippich, Klaiberg, Verter,
Es unterzeichneten ferner die Industrie-Ver-

X s

Volkslehrer
Erzieher ohne pädagogische Vorbildung

Der Präsident der Provinz Sachsen erläßt
unterm 8. Oktober eine Verordnung über Be-
rufung von Lehrern ohne pädagogische Vorblü-
dung (Volkslehrer), die wir hler wörtlich
Wiedergeben:

1. Um eine wirkliche Durchdringung
der Sehule mit antitaschistisch-
demokratischem Geiste za gewähr-
leisten, werden sofort Männer und Frauen
aus dem Volke zwischen 25 und 35 Jah-
ren auch ohne pädegogische Vorbflädung als
Lehrer berufen.

2. Zur pädagogischen Ausblldung dieser
Volkslehrer sind halb jährige Ausbilädäungs-
lehrgänge einzurichten.

8. Nach ertfolgreicher Ableistung dieser
Lehrgänge und einer erfolgreichen Lehrtätig-
keit von mindestens einem Jahre können die
Volkslehrer als ordentliche Volksschullehrer
übernommen und angestellt werden.

4. Volkslehrer, die die Ausbildungslehr-
gänge ohne Erfolg beenden, kehren zu ihrem
alten Beruf zurück.

9

Die Hitierschen Erzieher verdarben die Kin-
der. Der Jugend wurde chauvinistische Ueber-
heblichkeit eingetrichtert. Sie wurde gelehrt,
die anderen Völker zu hassen und zu ver-
achten. Jetzt, nach der Vernichtung des faschi-
stischen Regimes, ist die Umbildung der deut-
schen Jugend, die Ausmerzung der Naziideolo-
gis aus en Gehirnena der Geutbchen Jugend

Der Provinzausschus Sachen des FDGB eine besonders wichtige Aufgade. Die Jugend
bringt mit dieser lebhaften Zustimmung die
Preude der gesamten organisierten deutschen
Arbeiterschaft über diesen ersten Schritt auf
der Brücke zur Verständigung zum Ausdruck.
Er soll allen Antifaschisten Deutschlands ein
Signal sein, noch restloser und unermüdlicher
als bieher daran zu arbeiten, daß das deutsche
Volk wieder seinen ehrlichen Namen in der
Welt bekommt und seine Vertreter nicht nur
als Gäste, sondern als vollberechtjgte Mitglie-
der zu internationalen Kongressen entsandt wer-
den können. Hoffen wir, daß der Kongreß dem
Ersuchen der Berliner Gewerkschaftler nach-

„Stanismänner“, die noch um 17. April
an Kitlers Sieg glaubten

Budapeost, 9. Oktober (TASsSs). Die Zeitung
„Szabad Nep“ berichtet über das erste Vor-
verhör ener Gruppe berüchtigter ungarischer
Kriegsverbrecher mit dem früheren „„Premier-
minister“ Szalasi an der Spitze. Der Chef
der politischen Polizei, Generalleutnant Peter
Gabor, leitete das Verhör.

Der erste, der verhört wurde, war S2a-
lasi. Er gab zu, daß er im Laufe von
11 Jahren danach trachtete, die Macht an sich
zu reißen. Auf die Frage, wie lange er er-
Vartete, die Macht zu behalten, antwortete
Szalasi verlegen, daß er bis jetzt nicht ver-
stehen Kkönne, warum alles zusammenbrach.
Szalasi sagte, er habe Hitler das letzte Mal
am 5. Derember 1944 getroffen, und selbst
dann noch habe Hitler von Deutschlands Sieg
gesprochen. „Bis zum 17. April“, führte Sralasi
aus, „glaubte ich an den Sieg. Ich hatte kel-
nen Grund, daran zu zweifeln

Bela Imredy begann seine Aussage mit
der Erklärung, daß er nichts mit Szalasi zu tun
habe und daß die Deutschen seiner Meinung
nach eine „falsche Politik“ befolgt hätten.
Imreäy betonte, daß er bis zum unwittelbaren
Ende an Deutschlands Sieg geglaubt habe.

Endre Lasz10o sagte, daß er ein Freund
des Regenten und Anhänger Szalasis sei.
Laszlo Versuchte, seine eigene Rolle zu Ver-
kleinern. Er gab zu, daß es sein Ziel war,
einen weitverzweigten Geheimdienst in Un-
garn zu organisieren, um die Linkselemente
zu überwachen,

Bardoszi Läszlo versuchte auf jede
eise, die Schuld von sich abzuwälzen, indemer ausführte, W alles „Schuld des Schicksals

War und er nichts hätte vermeiden können.

Das Verhör dieser Gruppe der Kriegsver-
Tage durch die Polizei wird noch einige
age fortgesetzt wer den. Danach wird die

von Volksbeveollmächtigten

Eestes Verhör ungart cher Kriogsverbrocher

Irrenanstalt Mordansgtalt
EBrsteor Kriegsverbrecherprozeß
in der amerikanieschen Tone.

Wiesbaden, 9. Oktober (SNB). Wie der
amerikanische Nachrichtendjenst meldet, be-
gann gestern in Wiesbaden der erste Prozes
gegen nationalsozialistische Kriegsverbrecher
in der amerikanischen Tone. Angeklagt sind
7 AMitglieder der Nazipartel, die für die Er-
mordung von 400 Polen und Russen in der
Irrenanstalt Ha da mar verantwortlich sind.

In der Anklageschrift heit es, das die
Irrenanstalt in Hadamar 1944 in eine Mord-
anstalit umggwandelt wurde, äis zu töd-
lichen Experimenten an ausländischen
Zwengsverschleppten benutzt wurde. Die An-
xlageschrift des amerikanischen Staatsanwalts,
Robert Léon Jywarski, stellt fest, daß die
Schandtaten von Hadamar nach dem Gesetz
aller Länder Mord e sind. Die Opfer warden
mit Hlle von Injektfonen, Gipstabletten und
Morphium beseitigt.

Die Angeklagten werden von deutschen
Rechtsanwälten verteidigt, denen drei ameri-
kanische Berater zur Seite stehen. Alliierte
Sachverständige werden dem Prozeß beiwoh-
nen, an ihrer Spitze Lord Wright, der Vor-
sitzende des Kriegsyerbrecherausschusses der
vereinten Nationen.

Der russische Vorgleichsvorschlag
Die „iswestija“ zur Auhenminkterkonierenz in Lendon

Moskau (SNB). Die „Iswestija“ schreibt in
einem Leitartikel, der die Bezeichnung
„Ministerrat in London“ trägt, folgendes:

„Die erste Tagung des Außenministerrates
ist beendet woräden, ohne ein Ergebnis zu
zeitigen. Es wurden keine Beschlüsse gefaßt.
Es wurde nicht einmal ein Köommunique Ver-
öffentlicht, um zu erklären, warum die Tagung
des Ministerrats ergebnislos endete. Da der

isterrat selbst Keine Erklärung über das
schehene gab, wimmelt es jetzt in der Presse

von allen möglichen Vermutungen darüber.
Man sucht die Schuldigen, man erfindet alle
möglichen Fabeln, und gewisse Reden der Teil-
nehmer an der Ministerkonferenz in London
vermehren nur noch die Verwirrung in der
Oeffentlichkeit

Eins springt in die Augen, nämlich, das der
Ministerat, nachdem er 33 Sitzungen abgehalten
hatte, nicht den

Vorschlag der Sowjetdelegation
annahm, die Sitzungen noch einen Tag fort-
zusetzen und noch einen Versuch zu machen,
einen vernünftigen Vergleich zu suehes.
Der amerikan?uache Delegierte widersetzte sich

dem. Herr Byrnes hat, man weiß nicht warum,
es Kategorisch abgelehnt, die Arbeit des
Ministerrats fortzusetzen.

Warum haben die Herren Bymes und Bevin-
den Vorschlag der Sowjetdelegation, Proto-
kolle für die gemeinsam beschlossenen Fragen
zuwunterzeichnen, abgelehnt? Welches ist der
Grund dafür? Niemand kann begreifen, warum
man es nicht tun konnte, selbst wenn gewisse
andere Fragen in der Schwebe blieben.

Jetzt erscheinen alle möglichen Aus-
legungen, die den Versuch machen, das Fehlen
jeden Beschlusses auf der Tagung des Minister-
rats in London zu begründen. Gleichzeitig sieht
man ganz klar, wie der Wunsch durchdringt,
die Schuld dafür den Unschuldigen zu-
zuschieben. Die englische und die amerika-
nische Presse lassen ihren Erfindungen hin-
sichtlich der Sowjetdelegation freien Lauf, um
ihr die Schuld zuzuschieben, die den amerika-
nischen und britischen Delegationen, was dle
geschaffene Lage anbelangt, zukommt.

Die Rede Moloto ws vom 3. Oktober auf
der Pressekonferenz in London hat gezeigt, daß
es sich

Fortsetzung auf Seite 2)

Wird heuts als die Hoffnung der Nation be-
zeichnet. Die Zukunft des demokratischen
Deutschland hängt in bedeutendem Grade da-
von ab, ob es gelingt, alle deutschen Schulen
und Lehranstalten mit echt demokratischem,
freiheſtsligbendem, fortschrittlichem Geist zu
erfüllen. Die Demokratisierung des öffentlichen
Lebens in Deutschland ist ohne Umerziehung
der deutschen Jugend unmöglich.

Um diese Umerziehung aber unter allen
Umständen zu gewährleisten, ist die Verord-
nung des Provinzialpräsidenten erlassen. Sie
ist zu begrüßen als eine Tat von größter Wich-
tigkeit. Zwar sind auch während der Kriegs-
zeit schon Schulhelfer herangezogen Wworden,
insbesondere für die „heimgekehrten“ Ost-
provinzen. In der Hauptsache galt diese Mabß-
nahme aber zur Behebung des Lehrermangels,
der durch die Heranziehung der Lebrer zum
Kriegsdienst entstanden war. Die Verordnung
aber, Männer und Frauen aus dem Volke als
antifaschistische Jugenderzieher heranzuziehen,
will nicht nur die durch die Ausmerzung, der
Naris fehlenden Lehrkröäfte ersetzen; mit dieser
Maßnahme soll auch ein neuer Geist in unsere
Schulen einziehen.

Die Meidungen zu den bereits in Kürze
deginnenden Vorbereitungskursen müssen an
den Schulrat des Heimatkreises gerichtet wer-
den. Dieser leitet sie dem antifaschistischen
Ausschuß zur Stellungnahme zu und gibt sie
dann dem Berzirkspräsidenten weiter, der aus
den eingegangenen Meldungen die geeigneten
Bewerber aussucht. Wer noch nicht 25 Jahre
alt ist, soll die neuen ordentlichen Lehrer-
Bildungsanstalten besuchen.

Aus dem Bewußtsein der Jugend muß das
Nazigift ausgemerzt werden. Die deutsche
Jugend muß die Geschichte der —letzten Jahre
und der letzten Jahrzehnte kennen lernen, wie
sie wirklich war. Sie muß das reaktionäre
Wesen des Nazismus und des Rassenwahnsinns
erkennen. Sie muß aber auch das ganze mili-
taristische Wesen des hitlerischen Staates er-
fässen. Die deutsche Jugend muß erfahren, daß
Deutschland in diesem Jahrhundert die Mensch-
heit zweimal in blutige Kriege stürzte. Nur
wenn sich die deutsche Jugend alles dessen
bewußt werden, nur dann wird sie im Kampf
für die demokratische Erneuerung, für die
Wiedergeburt Deutschlands, das die hitlerischen
faschistischen Abenteurer und Verbrecher an
den Rand des Abgrunds gebracht haben, die
ihnen zukommende Rolle spielez,

Unsere Jugend auf den rechten Weg er
Wahrheit zu führen, sie von der Naziideologie
zu befreſen, kann nur eine einheitlich auf an
faschistisch demokratischer Grundlage aus-
gerichtete Lehrerschaft gewährleisten. Doar
antifaschistische Volkslehrer wird daher eine
große Aufgabe zu erfüllen haben.



Wilhelm Pisck in Magdeburg
Grofjkundgebung der KPD

ERM. Magdeburg, den 9. Oktober.
In der Städtischen Halle, Blankenburger die Austäht

traße, hielt die Kommunistische Partei am
Sonnabend eine öffentliche Versammlung ab
in der Genosse Wilhelm Pieck,
vVorsitzender, zur ebu
Aber das Thema „Das
Stunde sprach.

Der Redner schilderte

Ged o

deutschen Volkes, das, trotz der W edie ihm der erste Weltkrieg brac atte
Wiederum das Opfer Wort
Kriegshetzer wurde, den Verbrecherischen
Hitler-Krieq führte und nun vor einem Trüm-
merhaufen steht, wie er in diesem Ausmaß
noch niemals in der Geschichte entstanden War.
Ber Roten Armee und dem Zusammen wirken
der Alliierten ist es zu danken, daß das
deutsche Volk vom Nationalsozialismus befreit
wurde. Marschall Shukow hat dem deutschen
Volke das Recht zur Errichtung demokratischer
Parteien und der freien Gewerkschaften qeqeben
In dieser Tat widersviegelt sich der Goeist, der
aus den Reden Stalins leuchtet: das deutsche
Volk soll nicht vernichtet werden, sondern soll
die Möglichkeit haben, wieder an dem großen
Friedenswerk mitzuarbeiten.

Fine der ersten Maßnahmen der demokra-
tischen Verwaltung Deauftschlands sei die
Bodenreform. Der Redner ging besonders
auf die politische Bedentunq dieser Maßnahme
ein, die der Grundstein der Demokratisierung
Deutschlands sein werde. In der praktischen
Durchführung der Bodenreform mſissen Orqane
der Selbstverwaltung qeschaffen werden. Orqa-
nisationen der landwirtschaftſichen Genossen-
schaften müßten für neue große Auferaben aus-
gebaut werden. Die Landwirtschaft dürfe auch
der Hilfe der Arbeiterschaft sicher sein.
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Dkimals on Boitfan unterdrochen wardenn Wilheotm Plecks
das a derund mokratiechene Ausführung

I Vor

zei, erriärte Wilhelm Pieck, daß es nach den
Verqanqenen Kämpfen in den zwölf Jahren
Hitler-Barbarei, die ſede sachliche polttische
Auseinandersetzung upmöqlich machte, not-
wendiq. wäre, verschiedene Fragen zu Klären.
Heute geht es um nichts anderes, als sich die
Hand zu reichen und voller Ehrlichkelt
und Aufrichtigkeit gemeinsam glles zu
tun, Was im Interesse unseres Volkes liegt.

Die 727ukunft Deutschlands grönde sich auf
Arbeit. Wie die Arbeiterschaft in Erkenntnis
dieser Not wendigkeit praktisch handelt, das
zeigte Wilhelm Pieck an dem Beispiel, das die
Berq arbeiter im Oelsnitz-Zzwickauer Beszltrk
qgeben, die freiwillig Zehn-Stunden-Schtchten
verfahren, um die Kohlen förderung zu gteigern.
Der Redner beschäftigte sich wit der Frage der
Jnaenderzfehnng, dem Aufbau der neuen Schule
und der politischen Verpflichtungen, die be-
sonders auch den Frauen erwiüſchsen.

Anf demokratischer Grundlage will er alle
Kräfte zem men geführt sehen. um aüs dem
Dentschland, das durch die Nauis zu einem
Trümworhaufen qemwacht worden ist wieder ein
neues Deutschland aufznbauen, wit einem ge-
sundon Volk in Glück und Wohbstand, das
innerhalb der Völker der qanzen Welt wieder
cweachtot, und beteiligt sein wird an den großen
Werken der friedliebencien Menschheit.

Da werden Weiber zu Hyänen
Teillgeständnisse der Belsener Massenméörder

In der Gerichtsverhandlung in Lün e burg
gegen die Belsener Massenmörder bequemen
sich einige allmählich zu Teilgeständniesen.
Unter dem Druck der schriftlichen Zeuqen-
aussagen ehemaliqer Häftlinge der Konzen-
trafionslaqer Auschwitz und Belsen.

Diese Zeugen führen qenau so wie die vor-
hergehenden zahlreiche Tatsachen an, welche
der Hauptankläger den auf der Anklagebank
sitzenden Ss-Verbrechern zu Last legt. Es wur-
den die schriftſichen Aussagen der Angeklagten
Irma Grese, Heßler und Klein ver-
lesen, welche diese vor einigen Monaten den
Offizieren der enqlischen UntersuchungsKkom-
mission gemacht haben.

Die SSs-Kommandoführerin Irma Grese
gab vier schriftliche Erklärungen an die eng-
lischen Militäruntersuchungsbehörden ab.

Der Lebenslauf elner Sadisfin
In der ersten Erklärung erzählt die Grese,

daß sie mit 16 Jahren mit der Arbeit in den
Konzentrationslagern begonnen hat. Zunächst
arbeitete sie als Hilfsschwester im Lazarett.
Nach zwei Jahren trat die Grese in die sS ein
und wurde im Juli 1942 Aufseherin in den
Konzentrationslagern, zunächst in Ravensbrück,
später in Birkenau (Auschwitz) und Belsen.
Bereits in ihrer ersten Erklärung gibt die Grese
zu, daß es in Auschwitz Gaskammern zur Ver-
nichtung der Häftlinge gegeben hat. Die
Grese erklärte, daß sie niemals Häftlinge
geschlagen hätte. „Ich halte mich für genau so
schuldiq“, schreibt die Grese, „wie auch alle
meine Vorgesetzten schuldig sind. Der Haupt-
schuldige ist Himmler.“

Jedoch bereits in ihrer zweiten Erklärung
ist sie gezwungen, zuzugeben, daß sie Häftlinge
geschlagen hat. „Ich habe es mir überlegt, und
Will jetzt die Wahrheit sagen. Ja, ich bin
schuldig, ich habe Häftlinge geschlagen.“ In
der dritten Aussage schreibt die Gres e: „Ich
habe es mir überlegt und will zugeben, daß ich
die Häftlinge nicht nur mit der Hand, wie ich

Gewandhaus Quartett mit Randbemerkungen

Seit etwa 14 Tagen wußte man, daß das
Gewandhaus-Quartett am 9. Oktobet in Halle
gastiert. Man wußte auch um Ort und Zeit:
Volkspark, grober Saal, 194 Uhr.

Plötzlich aber scheint man sich um Ort
und Zeit nicht mehr zu kümmern. Der An-
hängerkreis um das Gewandhaus-Quartett ist
fast immer der gleiche. Es sind Kunstbegei-
sterte und -interessierte, die über. ihre Tages-
arbeit in den meisten Fällen disponieren kön-
nen. Man braucht also nicht die Abendkasse
am Veranstaltungstag zu stürmen. Der Vor-
verkauf geht mit dem Anschlag der Plakate
und den Zeitungsanzeigen Konform.

Von den Veranstaltern verlangt man
Pünktlichkeit. Wenn sie also den Beginn auf
19 Uhr festsetzen, wollen sie auch um
19 Uhr mit ihrer Darbietung beginnen. Sie
haben sich die Zeit genau errechnet und
zwar unter Rücksichtnahme auf das Publikum
und auf die augenblicklichen äußeren Um-
stände (Straßenbahn, Entfernungen, Goarderobe,
Zeit zum Platzeinnehmen, Nachhauseweg und
dergleichen Dinge mehr).

Der Nichtpünktliche ist der Besucher. (Wer
pünktlich ist, braucht sich nicht betroffen zu
fühlen.) Straßenbahn? Zu voll? Ueberfüllt?
Zugestandenl Aber kann man nicht eine oder
zwei Bahnen früher fahren und lieber im
Saal auf die Künstler warten, als die Künstler
auf die Besucher?

19 Uhr hieß es gestern Um 19 Uhr
konnten die Gewandhaus-Gäste erst auf das
Podium itreten, weil es am Eingang zum Saal
wmumer noch recht lebhaft herqing. Die vier

angegeben habe, sondern auch mit der Peitsche
geschlagen habe.“

Stock, Peltsche, Plstole
In der vierten Erklärung ist die Grese ge-

zwungen, mit ihrem Eingeständnis noch weiter-
zugehen. „Ich gestehe“, schreibt sie, „daß ich
in den vorhergehenden Erklärungen einige Un-
genauiq keiten zugelassen habe. Vor allem
sagte ich, daß ich keine Waffen bdesessen hätte,
was nicht wahr ist. In Wirklichkeit haben alle
Aufseherinnen in Auschwitz Pistolen gehabt
Ich brauchte auch die Peitsche, wenn es not-
wendig war. Ich gestehe auch, daß ich zur
Mißhandlung der Häftlinge einen Stock benutzt
habe.

Ferner wird die schriftliche Aussage des
Angeklagten Franz Hebler, des ehe-maſigen Sturmführers der s und des Lager-
führers des Frauenlagers von Birkenau und
Belsen, verlesen. HeB ler teilt mit, daß er im
Januar 1933 freiwillig in die ss eingetreten ist.
Von dieser Zeit ab ist er ununterbrochen auf
verschiedenen Posten in den Konzentrations-
lagern Dachau, Auschwitz und Belsen tätig
gewesen. Heßler gibt zu, daß es im Konzen-
trationslager Auschwitz, „das von Himmler selbst
inspiziert wurde“, Gaskammern gegeben hat.

Auswahl für Bordelle und
Gaskammern

„Die Frauen gingen nackt an den Aerzten
Klein und Mengele vorbei, und diese
nahmen die Auswahl für die Gaskammern Vor.“

Ferner gibt Heßler zu, daß im Konzen-
trationslaqer Auschwitz ebenfalls Auswahlen
von Frauen für die Bordelle vorgenommen
wurden. „Aus dem Konzentrationslager Ausch-
Witz“, schreibt Heßler weiter, „wurden im
Januar 1945 alle Häftlinge nach Belsen
evakuiert. Ein Eisenbahntransport mit 5000
Personen ging nach Belsen ab, ist aber dort
nicht eingetroffen. Was mit ihm geschehen ist,
weiß ich nicht.

Musiker mußten aber noch eine Weile vom
Podium aus in den Saal sehen, weil dieser
oder jener Besucher noch hereinschwirrte und
seinen Platz noch nicht gefunden hattel Das
so genannte „Akademische Viertel“ ist ein
alter Unfug, der schon längst nicht mehr in
die Zeit paßt. Arbeiter und Angestellte kennen
auch Kein „Akademisches Viertel. Sie kan-
nen nur Pünktlichkeit an ihrem Arbeltsplatz.

e

Richtig Punkt Garderobel Man rechne
sie in die Zeit eines Konzert- oder Theater-
beginns ein. Aber man gebe sie nicht ab,
wenn man sie in der Pause doch schon wieder
zurückholt und dann am Eingang des Saales
oder an den hinteren Reihen der Plätze stehen
bleibt, um den Rest der Darbietung „eben so
mitzukriegen“. In wieweit dann Nachzügler
noch stören, braucht nicht weiter betont zu
werden.

Demnach: Veranstaltungsdisziplin! Man
verlangt sie vom Veranstaiter und vom Be-
sucher und das mit Recht.

Streichquartett- Abende fallen unter die
Rubrik. Kemmermusik. Ein musſkalisch de-
grenzter Begriff. Das Interesse für Kammer-
musikabende ist in Halle groß. Das zeigte
auch gestern wieder der Besuch. Weſl aber
Kammermusik ein begrenzter Begriff ist, ver-
langt auch der Raum eine gewisse Intimität.
Schließlich musizieren ja nur vier Mann. Der
große Saal des Volksparks ist ein idealer
Raum für Sinfoniekonzerto und Grob-Kund-

istischen

vchreidt Klein
t babe, in ee

Xerzio Mörder und

sollenAnschlietsend verliest der Hauptankiäger

die Erklärungen des Dr. Fritz
Klein Obersturmt

et v
h dem Befehl u oben.“

Wenter gibt Klein zu, das einem
Befehl aus Berlin einige Häflinge in Auschwits babe
sterilisiert wurden, bestreitet jedoch seine
persönliche Teilnahme an diesen Operationen.
„Ich habe gesehen, wie die ss-Männer die
Häftlinge erschossen haben. Ich beklagte mich
bei Kramer über die unerträglichen Verhölt-
nisse im Lager und darüber, daß die Leute an
Durst starben, aber er erklärte, daß er von mir
keine Hinweise zu hören wünsche.“

„Es ist mir Klar“, schreibt abschließend
Dr. Klein, „daß ich genau so wie alle von
oben bis unten für, die Tötung tausender Häft-
linge, besonders in Auschwitz, verantwortlich
bin.“

Statut der Vereinen Nationen in Kraft
Moskau (SNB). Wie aus Washington ge-

meldet wird, haben 30 Länder das Statut der
Vereinten Nationen ratifiziert. Damit tritt das
Stetut in Kraft.

Japans neuer Weg
VBD). Der neue jap s

dent ist der 73 jährige Baron Shidehara. R
ist Liberaler. Shidehara, in einem
Kabinett Außenminister, war mit der japa-
nischen Politik gegenüber der Mandschurel
nicht einverstanden. In einer Pressekonferens
erklärte er, daß er den jetzigen Außenminister

sagte er: muß den Weg der
auf seine eigene Art beschreiten,

h sein wird, gie ſapanische Nation zu
den Grungdsätzen Freiheit zurückzu-
tühren, die ich mein Leben lang Vertreten

gelagerungszustand aufgehoben
Kairo (SNB). K rn da einen Erlagüber die hen See agerungszustandes

in Aegypten ab 7. Oktober unterzeichnet.

Todesurtelle in Aſbanlen
Belgrad, 8. Oktober (SNB). Eine Verhandlung

gegen 25 Mitglieder der bald nach Italiens
Kapitulation auf Anweisung der Gestapo orga-
nisierten albanischen faschistischen Terror-
organisation wurde vor dem n ehe
des autonomen Gebiets Kossowo Metochia
abgehalten.

Der Gerichtshof verurteilte sechs Ange-
klagte zum Tode, 13 zu 1-20 Jahren Gefängqnis,
Sechs Angeklagte wurden freigesprochen.

Der russische Vergleoichsvorseh'ag

Fortsetzung von sSeltse 1)
keineswegs um die Tellnahme oder Nicht-

teilnahme Frankreichs und Chinas
an der Vorbereitung gewisser Friedensverträge
handelte. Diesbezüglich gibt es in dem Ber-
liner Abkommen zwisehen Truman, Aftlee und
Stalin einen sehr klaren Hinweis. Ein Ab-
kommen bleibt ein Abkommen, es ist für alle
Unterzeichner obligatorisch. In dem Drel-
mächteabkommen
Frankreich an der Vorbereitung des
Friedensvertrages mit Italien teilnimmt. Dar-
über sind alle einig. Was die anderen
Trabanten Deutschlands betrifft, so heißt es
ausdrücklich im Abkommen von Berlin, daß
die entsprechenden Friedensverträge „von den
Staaten, die die Kapitulationsbedingungen mit
diesen Ländern unterzeichnet haben“, abgefaßt
werden sollen.

Nun, Frankreich hat nicht nur die Kapitu-
lationsbsdinqungen mit Rumänien, Bulgarien,
Ungarn und Finnland nicht unterzeichnet, son-
dern hat diesen Ländern nicht einmal den Krieg
erklärt. Folglich
kann Frankreich nicht den Anspruch erheben,
an der Vorbereitung teilzunehmen. Als Frank-
reich seine Zustimmung geb, an der Arbeit des
Ministerrats, der durc das Dreimächte-
ab kommen in Berlin geschaffen wurde, tell-
zunehmen, wußte es sehrwohl, daß dieses
Abkommen nicht seine Teſlnahme en der
Aufstellung von Friedens verträgen mit den
oben erwähnten Ländern vorsieht.

Worin besteht also die wirkliche Ursache
des Mißerfolges der Londoner Tagung des
Ministerrats? Molotow hat eine Antwort auf
diese Frage gegeben. Die wirkliche Ursache
für den Mißerfolg des Ministerrats liegt in der
verschiedenen Haltung der Minister

dem Berliner Abkommen gegenüber,
das am 1. August zwischen den Regierungen
Englands, der Vereinigten Staaten und der
Sowjetunion ab geschlossen wurde, begründet.
Die Haltung der amerikanischen und englischen
Deleqation in London erwies sich als ab-
weichend von der, die sie vor zwei Monaten in
Berlin eingenommen hatten. Was in Berlin von
Präsident Truman und Premlerminister Attlee
angenommen und unterschrieben worden War,
wurde von den Herren Byrnes und Bevin in
London in Frage gestellt.

Nun, die sowjetische Delegation in London
forderte, daß das Dreimächteabkommen Von
Berlin nicht verletzt und strikt eingehalten
werde. Wer diesen Unterschied in der Haltung

gebungen. Es gibt aber noch einen kleinen
Saal im Volkspark, und der muß Kammer-
musikabenden vorbehalten bleiben. Vnd was
etwa der kleine Saal am ersten Abend nicht
fassen Kann der Vorverkauf weist die An-
zahl der verkauften Plätze aus, so daß nie-
mand umsonst zum ersten Abend hinzugehen
braucht wird ein zweiter Abend fassenl
Für die Leipziger Gewandhaus-Musiker ist in
einer Woche oder in 14 Tagen die Reise wohl
möglich, wie gesagt, es musizieren ja nur vier
Mann und kein ganzes Orchester. Im großen
Saal des Volksparks verliert sich ein Kam-
mermusikabend. Und für die hinteren Reihen
zerströmt die musikalische Wärme der Quar-
tette.

g

So weit die Randbemerkungen e 9

g

Das Leipziger Gewandhaus-Quartett war
gestern zum 2weltenmal Gast in Halle, seit
Bomben und Granaten Verstummt sind. Es
brachte Quartette von Schumann, Tschai
kowsky und Mozart mit. Vielleicht wäre die
Reihenfolge Mozart, Schumann, Tschaikowsky
doch vorteilhafter gewesen; offenbar wolite
man aber den Abend in Dur und nicht in Moll
ausklingen lassen; nur eines hat man dabei
unberücksichtigt gelassen: daß nach den zum
Teil schwermütigen Quartetten von Schumann
und Tschaikowsky der Liebreiz des Mozart-
Quartetts (Quartett XII G-dur) wenig mehr zur
Geltung Kam. Die Wirkung und die Impulsi-
vität des es-molbbQuartetts von Tschaſkowsky
war noch viel zu lebendig, die Vmstellung zu
Mozart zu Kurz

n Berlin heist es, daß

musikalische

der amerikanischen und englischen Delegation
einerseits und der Sowjetdelegation anderer-
seits dem Berliner Abkommen gegenüber nicht
begreifen kann, der wird nichts von dem be-
greifen, was geschehen ist. Alle Versuche, den
Mißerfolg der ersten Tagung des Ministerrates
mit an den Haaren herbeigezogenen Argumen-
ten, in der Art der oben erwähnten, zu de-
gründen, sind nur Versuche, dem Geständnis
über die wirklichen Ursachen der geschaffenen
Lage auszuweichen.

Man muß die Aufmerksamkeit auf die Tat-
sache lenken, daß bei der Frage der Vor-
bereitung des Friedensvertrages mit Finn-
land niemand dagegen protestierte, daß diese
Angelegenheit den Vertretern der Sowjetunion
und Großbritanniens ohne Beteiligung der
Vereinigten Staaten übergeben wurde, und
zwar weil die Vereinigten Staaten von Amerika
sich nicht im Kriegszustand mit Finnland be-
fanden. Infolgedessen schlugen die Herren
Byrnes und Bevin, als sie auf der Tellnahme
Frankreichs an der Aufstellung von Friedens-
verträgen mit

Roumänien, Bulgarien, Ungarn ind Finnland
bestanden, eine Vebertretun 9 des Berliner
Abkommens Vor,. Man wird begreifen, daß die
Sowjetdelegation dem nicht zustimmen Konnte.
Aber daraus ergibt sich auch, daß das Be-
streben, den Mißerfolg des Ministerrates mit
der Unstimmiqkeit schen dem sowjetischen
Vertreter und den anderen Ministern zu be-
gründen, einen Versuch darstellt, die Schuld
dem Unschuldigen zuguschieben.

„loqehe Haffung“
Moskau. (SNB) Vie aus Neuyork gemeldet

wird, wird in einem beträchtliſchen Teil der
amerikanischen Kommentare festgestellt, das
die Haltung der Sowſetunton auf der Ta-
gung-der Außenminister logisch war.

Im Leitartikel der „New-Vork-Post“ heit ee,
daß es unbegreiflich ist, weshalb die Vereinig-
ten Staaten auf der Teilnahme der Franzosen
unä Chinesen seit der Erörterung der Zonen-
frage bestanden, an denen sie offensichtlich un-
mittelbar vollkommen uninteressiert sind.
Der arwerikanische Rundfunkkommentator
Steel führt in einem Vortrag über die Ergeb-
nisse der Londoner Tagung des Rates der
Außenminister die Warnung der „Iswestia“ an,
daß diesmal die anderen Völker verstehen müb-
ten, daß auf internationalen Konferenzen nicht
eine Regierung der anderen Befehle erteilen
könne.

So machte also Robert Schumanns a-moll
Quartett (op. 41) den Anfang. Weich, melo-
disch-duldsam, noch nicht die letzte Eigenart
des späteren Schumanns, aber unendlich
klangvoll der erste Satz und tjefschürfend das
Adagio ein Lied ohne Worte dem ein
entzückender Pizzicato-Satz vorwegspran9
und dem im Schlubsstz eine heuchzarte Er-
innerung (neben der Munterkeit des ersten
Themas) folgte.

Robert Schumann stand Peter Tschaikowsky

gleichsam gegenüber. Beide trennt Keine
Woelt! Wie bei fast allen

Werken Tschaikowskys sind es das einsem
Ringende, das Strebende und die Leiden-
schaftlichkeit in der Durchführung der
Themen neben der russischen Ursprünglich-
Keit Was uns an dem großen Meister
fesselt und ihn auszeichnet. Ergreifend sein
Andante funebre (mit Dämpfer) in diesem
es-moll Quartettt Der stille Jammer, das
schmerzhafte Klagen eines Leidgeprüften! Er-
haben das Flageolett der vier Instrumente i
den Schlußtakten des Andante.)

Kurt Stiehler, Herbert Pöche, Franz Genrel
und Willy Rebhan bilden s Gewanähaus-
Quartett. Vier Musiker aus einem Guß. Vler
Künstler, die in sich hineinhorchen und hinein
fühlen. Ob erste oder zweite Violine, Bratsche
oder Cellol Die Töne haben Weite und Spann-
kràft, sind edel geformt und schwingen.

Die vier Musiker wissen, daß sie in Halle
gerngesehene Gäste sind. Und sie nehmen
stets großen Beifall mit nach Leipzig 56

auch gestern C. J.

Voshida auf seinem Poeten belassen werde.

Ich glaube zuversichtlich, daß es in kurzer Zeitd a enigen, die ich aus- e
G kamen, aber
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Von einem Unternehmen, das sich aus einer
kleinen Nagelschmiede Im Jahre 1686 zum
Fisen- und Hüttenwerk von heute empor-

earbeitet hat, kann man wohl behaupten, dab
es Traditfon besitzt.

Wenn es Im Laufe der Jahrhunderte dureh
gtäncliges Schritthalten mit der Zeit, durch
Fabrſkationsverbesserungen und Erwelterungen
zeiner Produktlonsmöglichkelten krlsenfest ge-
worden ist, dann muß man seine Tdehttg-
et und seine Existenzberechtiqung vner-
kennen.

Blieb es vor den Bombengewlttern des
zechs jährigen Vernichtungskrieges bewahrt,
dann hat es GIück gehabt.

Fabt es aber in der heutigen schweren Zelt
als Kollektivbetrteb einmütig den für die ge-
zamte deutsche Industrie belspiel gebenden
Fntschluß, clen Kampf gegen die Not aufzuneh-
men, dann zeugt das von einem entschlossenen
Mut, der unsere Bewunderung verdient.

Mut zur Tat als Ausdruck des WI1-
lens und Durchführung der erforderlichen
Maßnahmen im Alltag cer Arbeit als Aus-
drnck des Könnens, charakterisleren
treffend Leitung und Belegschaft des Eisen- und
Hüttenwerkes Thale.

Antifaschistische Personal politik im Rahmen
unseres modernen demokratischen Wirtschafts-
denkens einerseits und aus dem politisch
organislerten Kollektiv der Gewerkschaften
erwachsene Privatinftfative andererseits be-
weisen am Belspiel Thale der deutschen
Schwerindustrie, daß die Arbeiterschaft heute
mehr denn fe Ihren entscheidenden Beftrag zum
Noudufbau des Wirtschaftslebens zu lefsten
bereit ist.

Friedensproduktion auf vollen Touren
Während anders Werke heute noch nicht

wissen, wie sie das notwendigste Material für
die Behebung der äußeren Kriegsschäden auf-
treiben Können, hat Thale schon wenige
Wochen nach dem Zusammendruch weiter
arbeiten können.

Die Umstellung von der Kriegs- auf de
Priedensfertigung konnte sofort mit aller

Energie betrieben Werden.
Es Kam dieser Umstellung sehr zustatten,

daß Thale, das größte europäische Emaillier-
werk, die maschinellen Anlagen seines Stanz-
und Emaillierwerkes für die Fertigung von
Haushaltsgeschirren über den Krieg gerettet
hatte. Da noch Bestände an Emaillierrohstoffen
vorhanden waren, konnte sofort mit der
Fabrikation von Kochtöpfen und Eimern be-
gonnen werden. Zu der Vorkriegsfertigung,
die man wieder aufgriff, Kamen zahlreiche neue
Artikel.

Jetzt hat das umfangreiche Lieferprogramm
des Werkes folgendes Bid:

Stahl- und Walzwerke: Kaparxität 100 000 t
im Jahre Rohstahl, Feinbleche in allen Güte-
klassen, Dynamo- und Transformatorenbleche,
Edelstahlblecho.

Stanz- und Emalllierwerk: Emalllſerte
Haushaltungegeschirro (peueste Schöpkung:
Pfesaematlie, eine graue Bmaille von hohem
Glanz und großer Festigkeit), Mulden, Tröge
kür Knetmaschinen, Kessel für Misch-, Schlag-
und Teigtellmasehinen, Teile zu sonstigen In-
dustriemaschinen und Apparaten, Bergmanns-
Kappen.

Elsengießerel: Gubeiserne emaillierte Bade-
Wannen, emaillierter Sanitätsquß, wie Küchen-
ausqüsse, Spülbecken, Klosettbecken, Geruch-
verschlüsse u. a. m., Maschinenguß, Stahlwerks-
kokillen,

Behalter- und Apparatebau: Eiserne Fässer
mit Rollreifen, Bierfässer in immunisierter
Ausführung, Boller und Ausdehnungsgefsße,
n Aschen- und Fäkallenkübel, Jauche-
ässer.

Emaillierte Großbehälter für die Nahrungs-
und Genußmittelindustrie, wie: Milchannahme-
bdehälter, Milchlagertanks mit Rührwerk, Lager-
tanks für Bier, Wein und Süßmost, Transport-
tanks (för Autos und Waggons), Kochgefäße.

Behälter und Apparate für die chemische,
pharmazeutische
roh, emailliert, homogen-verbleit und aus
plattiertem sowie nichtrostendem Material, wie:
Lagertanks, Rührwerke, Autoklaven, Destillier-
apparate, Nitrierkessel usw.

Leichtmetaligteßerei: Leichtmetallgußteile in
Sandformguß, Kokillengub, Preßgub, EBblöffel,
Toelöffel, Gabeln aus Hydronelium-Druckqus,
Silumin, Hydronalium, Al-Umschmelzlegle-
rungen. EHlektronmetall in vVerschiedenen
Legierungen.

Metalikeramik: Gleitlager aus Sintereisen
(als Ersatz für Kugellager), Dichtungsringe aus
Spezialintereisen, Preßteile aus Igelit, wie:
Trinkbecher, Butterdosen.

Emailleherstellung: Diese Abteilung etelt
die Emaille für Eigenbedartf her, liefert aber
auch Granalien und das in Thale entwiekelte
Sothal (Sodaersatz) an Bremdbetriebe.

Vorschungsanstalt: Werxkstoft Forschung,
rprobung und -Kontrolle,
arbeſten auf qualitätsmätigem Geblet.

und kosmetische Industrie,

Entwicklung

X

Von unserem nach Thale entsandten Redaktionsmitglied H. G. Steinschen,

Politische Wirischuft als lollektive I eistung
Die derzeitige Arbeit des Eisen- und Höütten-

werkes Thale beschränkt sich aber nicht nur
auf die oben angeführten Etzeugnisse. Es sind
darüber hinaus neue Produktionszweige in An-
griff genommen Worden, die der I andwirtschaft
und dem täglichen Hausleben dienen. Dadurch
trägt Thale mit deu bei, den Sofortbedartf auf
vielen Gebieten zu decken. Dieser Umstellung
Hegt nicht nur eine technische oder Kauf-
männische Betrachtung der derzeitigen Wirt-
tage zugrunde. Nein was wichtiger
st:

Parteſen, Gewerkschaften, Belegschatft und
Leiſtung dieses Werkes sind von dem tiefen
politischen Verantwortungsgefühl durch-
zogen, das heute Grundlage jeder ent-
scheidenden Tat sein muß.

Blick in das Feinblechwalzwerk

In Thale wird eine betonte politische Wirt-
schaft getrleben, die als Kollektive Leistung
der deutschen Bevölkerung in der sow-
jetischen Besetzungszone zuqute kommt. Die
Produktion für folgende Artikel ist in Angrift

Bohnen-
Brotschneidemaschinen,

Fleischwölke, Fruchtpressen, Universal-Reib-
und -Schneidmaschinen, Handlelterwagen,
Schiebekarren, Sackkarren, Lastwagen,
Spaten und Schaufeln, Pflugscharen, Küchen-
und Brotmesser, elektrischo Kochgeräte,
Milchtransportkannen, Kleinküchenherde, Ofen,
Pflugscharbleche, Sägebleche, Stahlbleche für
Schaufeln und Spaten, Messerstahlbleche,
hochhitzebeständiger Gub.

genommen: Haushaltungsmaschinen,
schneidemaschinen,

zent bis zu einer vorläufigen Grenze von
300 RM monatlich gesenkt. Die harte Wirk-
UHchkeit zwingt das Werk, mit dem Pfennig xu
rechnen. Nach dem Zusammenbruch ist der
Geldrausch wie eine Seifenblase
zerplatzt. Wir haben unser Volksver-
mögen verloren unsere Arbeitskraft ist auf
Jahre hinaus verpfändet und was wir produ-
zieren, Kommt als Wiedergutmachung in erster
Linie den verwüsteten Ländern zugute. Nach
diesen politischen Erkenntnissen muß das
Werk und mit ihm seine Belegschaft einen
schweren Weg gehen.

Probleme werden gelss
Auf der langen Liste der Probleme, die dem

Eisen- und Hüttenwerk zur Lösung aufgegeben
sind, steht das Geläproblem an erster
Stelle. 12 Millionen RM hat das Werk vom
Reich für Kriegslieferungen zu fordern und
außerdem ruhen auf dem Werk für 20 Millio-

Ueherprovinzielle Bedeutung
Entsprechend der Vilelseitigkeit und

dem Umtfang der Fertigung hat Thale
eine Aberprovinzielle Bedeutung.
Hinzu kommt, daß Thale nach dem Ausfall von
Lauchhammer und Hennigsdorf das einzige
Bisenhättenwerk der sowjetzone
ist, das Feinbleche Wwalzt. Alle Feinbl ver-
arbeitenden Betriebe in der russisch besetzten
Zone Können ihr Einsatzmaterial nur von Thale
beziehen, angefangen von dem überaus wich-
tigen Waggonbau über die Land-
maschinenindustrie, die im Zusammen-
hang mit der Bodenreform die vielen neuen
Bauernwirtschaften mit Maschinen zu versorgen
het, bis zu dem gerade in Mitteldeutschland
desonders starken und für den Wiederaufbau
unentbehrlichen Maschinen- und Apparatebau,
dem Bergbau und der synthetischen Benzin-
herstellung. Wenn in Kürze die jetzt zum Teil
noch vorhandenen geringen Feinblechbestände
bei den Verbrauchern und einzelnen Eisen-
händlern aufgezehrt sind, werden tatsächlich
alle Wege der Feinblechverbraucher nach
Thals führen.

Die Kapezität der Geschirrabteilung
von Thale, die sich bis auf 400 t je Monat
aus weiten läßt, ist für die Versorqung der Ver-
braucher in Mitteldeutschland, namentlich im
Hinblick auf den Zustrom von Flüchtlingen
nach der Provinz Sachsen, von einer Wichtig-
keit, die einfach nicht überschätzt werden
kann. Man darf nicht vergessen, daß fast
6 Jahre die Herstellung von Haushaltsgeschirr
und Haushaltsgegenstäsnden geruht hat, ab-
gesehen davon, daß durch den natürlichen Ver-
schleiß und Kriegseinwirkungen der Bedarf der
Verbraucher riesengrob geworden ist.

Die Vorzugsstellung von Thale legt

der Werksleitung und dem Betriebsrat eine
hohe Verantwortung auf. Nicht nur, daß
die Erzeuqung rait allen Mitteln gesteigert
Wweräen muß, die Lenkung der Produktion nach
der Qualitäts- und Absatzseite bedarf volks-
Wwirtschaftlicher Veberlegungen. Was im Rah-
men des Aufbaues nicht wichtig ist, muß zu-
gunsten des wichtigeren Bedarfs zurücktreten,

Jede Tonne Feinblech, die Thale liefert,
muß dem Abnehmer die Möglichkeit zu neuem
Umsatz, zu neuem Leben und Aufbau geben.
Das gleiche gilt für die anderen Artikel des
Werkes. 50 Millionen RM Jahresumsatz hat
Thale erreicht, eine Zahl, die für das Wirt-
scheftsleben Mitteldeutschlands schon etwas
zu bedeuten hat.

Schriftmacher der Wirfschaftsdemokrafie
Es ist nicht überraschend, daß Thale als

erstes Hüttenwerk den neuen Formen
unserer Wirtschaftsdemokratie angepabßt
worden ist. Das Werk, das bisher als
Werk Thale der Eisen- und Häüttenwerke,
Aktiengesellschaft, Kön (Otto Wolff-Gruppe)
angegliedert war, ist am 25. August 1945 von
der Provinz Sachsen übernommen worden. Ein
neuer Vorstand und ein Aufsichtsrat, der einst-
weilen diese Funktion wahrnimmt, sind ein-
gesetzt und die politische Bereinigung der Be-
legschaft ist äurchgeführt worden. Das Werk
hat nun zu beweisen, daß es nach der VUmstellung
in der Lage ist, einen entscheidenden Beitrag
kür die Rettung aus dem wirtschaftlichen und
politischen Zusammenbruch zu leisten. Das
verpflichtet jeden Werksangehörigen, auch
seinerseits Opfer in Kauf zu nehmen. Die Ge-
hälter der leitenden Angestellten wurden um
64 Prozent, die übrigen Gehälter um 29 Pro-

nen RM Obligationen, deren Auszahlung man
jedoch abzuwenden hofft, um den Betrieb vor

dem Wirtschaftlichen Zusammenbruch zu be-
Wwahren.

Auch von der Rohstoffseite her hat
das Werk mit erheblichen Schwierigkeiten zu
kämpfen, da es von seinen natürlichen Rohstoff-
quellen in Westdeutschland vorläufig
abgeschnitten ist. Es ist nur zu hoffen, daß
wenigstens ein Kompensationsverkehr mit
Westdeutschland genehmigt wird, d. h., daß
ein Austausch mitteldeutscher Produkte gegen
Rohstoffe aus Westdeutschland zugelassen und
damit die Versorgung von Thale gesichert wird.

Gleichrangig mit dieser Sorge ist in Thalo
das Problem des Arbeitskräfte-
mangels. Ein großer Teil der Wehrmeacht-
angehörigen, darunter Facharbelter aller Art,
Stahlwerker, Walzwerker, Werkzeugschlosser,
Former usw. ist noch nicht zurückgekehrt.
Insgesamt fehlen zur Zeit noch ungefähr
1500 Arbeitskräfte, wobei zu berücksichtigen
ist, daß für die schwere Arbeit an den Walzen
und den Oefen nur gesunde, kräftige Leute
in Frage Kommen Aus der Zwangslage. heraus
mußten hier ungewöhnliche Wege beschritten
Werden, indem man im Einvernehmen mit der
Gewerkschaft und dem Arbeitsamt vorüber-
gehend aus der örtlichen Wirtschaft geeignete
Kräfte abgeschöpft hat. Die Bemühunge
gehen zur Zeit dahin, aus dem weiteren Be-
zirk Arbeitskräfte nach Thale zu überführen,
wobei sich auch die Unterbringungsfrage in
Thale mit Hilfe der amtlichen Stellen lösen
läßt.

Ein weiteres ernstes Problem ist die
Transportfrage in Form eines überaus
großen Mangels an Eisenbahnwaggons. Bei
vollem Betrieb bezieht Thale monatlich rund
6000 Tonnen Schrott, 2000 Tonnen Roheisen,
8000 Tonnen Rohbraunkohle, 6000 Tonnen
Braunkohlenbriketts, 2000 Tonnen Kalx und
Doiomit. Das entspricht einem Zulauf von
über 1000 Waggon monagtlich.

Nur durch Einschaltung von Sonderzägen
und bevorzugte r kann Thalo
geholfen werden. In der Zuweisung und dem
Transport der Rohstoffe, insbesondere der
Kohle, muß Thale der Reichsbahn, den Ver-
sorqungs betrieben und der Ernährungswirt-
schaft gleichgestellt werden. Es ist dies bei
der außergewöhnlichen Bedeutung von Thale
für die Wirtschaft der Sowjetzone eine volks-
wirtschaftlich durchaus vertretbare Lösung.

Solche Männer brauchen wir
Er steht dem größten europäischen Emaillier-

werk vor. Intellektueller Aesthet dem ersten
Eindruck nach, tatsächlich aber ein aus-
gesprochener Kollektivmensch im Sinne unse-
rer demokratischen Auffassung.

Er ist der treibende Motor, einer 2500-
köpfigen Belegschaft:

Knapp und sachlich im menschßchen Um-
gang, ideenreich, intuitiv in der -beruflichen
Arbeit, antifaschistisch-demokratisch in der
politischen Veberzeugung, ein Tempo- und
Willensmensch.
Ueber sich selbst sagt er, lieber jung und

gescheit, als alt und dämlich. Er ist für radikale
Otfenheit. Den Arbeitern ruft er in der Be-
triebsversammlung zu, ihr sollt wissen, wie es
um uns steht, was wir zu erwarten haben und
was Wir tun müssen, um uns aus unserer augen-
blicklichen Not herauszufinden. Beschönigungen
und Versprechungen entsprechen nicht seiner
Art.

Er hat sich als zwölfjähriger Junge allein
durchschlagen müssen, wurde Industriekauf-
mann, stand vor 1933 aktiv in der Ge-
werkschaftsbewegqung und reiste in Ver-
sicherungen, holte Stempelgeld ab und
lief dem Wohlfahrtsamt die Türen ein. Als
kleiner Angestellter kam er 1939 nach Thale,
nachdem er vorher in eigen Hochverratsprozeb
verwickelt war und aus politischen Gründen
zweimal seine Stellung verloren hatte. Er
studierte den komplizierten Organismus des
Thaler Werkes, war nach dem Zusammenbruch
Bürgermeister und erhielt äureh es Vertrauen
der antifaschistischen Partei vom Landrat in
Quedlinburg die Leitung übertragen.

Es ist Genosse Kögl, Chefäirektor des
Eigen- und Hüttenwerkes Thale.

Solche Männer brauchen Wir

Das Elsanhltttomonſ de oyne Sachſen
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Erseheinen ist Pflicht
Liebes „Volksblatt“! Gestatte mir,

zu diesem zu unseren Partei- und sonstigen
Veranstaltungen vielfach erscheinenden Nach-
satz ein paar Zeilen.

Als 1933 der Nationalsozialismus ans Ruder
Sam, drückte ich noch die Schulbank. Bald
am damals die Eingliederung unserer Erei-
tchar-Jungen- Verbände in die Hitler- Jugend
vwnd da kamen wöchentlich von unserem Ka-
meradsehaftsführer die Dienstbvefehle mit dem
Nachsatz: „Erscheinen ist Pflicht.“

Kaum der Schulbank entwachsen, brachte
die Post den Musterungsbefebl mit dem glei-
chen Nachsatz: „Erscheinen ist Pflicht

Zwei Jahre lgistete ich den aktiven Wehr-
dienst und am Ende des zweiten Jahres brach
der Krieg aus und aus den zwei Jahren
Dienstzeit wurden sechs. Schlieblich war ich
infolge schwerer Kriegsverletzung soweit, daß
ich entlassen wurde und ich beschied mich
mit meinem Schicksal in dem Gedanken: Es
war ja meine Pflicht.

Kaum entlassen, da riefen auch uns
Schwerbeschädigte wieder Aufrufe in den
Zeitungen zum Volkssturm mit dem Nachsatz:
„Erscheinen ist Pflicht.“

So war unsere ganze Jugend Pflicht und
zwar nicht in dem hehren Sinne des Wortes

Ehrenpflicht, sondern Pflicht im Sinne eines
ganz banalen Muß, und willst Du nicht, dann
steht die Knute dahinter.

Altersaufhan der Bevöslkernung der Stadt Haollo
noch der Rogketrierung im Mel dieses zehres

Halle, den 10. Oktober.
Die zur Zeit laufenäe Registrierung der über

16 Jahre alten hallischen Einwohner IäBt an die
im Mal dieses Jahres darchgeführte erste Regt-

erinnern
Obwohl sich in den letzten Monaten der

Bevölkerungsaufbau gegenüber dem am 12. Mai
1945 bei der Registrierung ermittelten Stand
infolge der Rückkehr der Evakuiterten, der
Wehrmachts- und RAD- Angehörigen und in-/
folge des Zustroms von Flüchtlingen geändert
hat, wollen wir uns einmal vor Augen führen,
wie sich Halles Bevölkerung kurz nach
der Besetzung durch die alliierten Truppen
zusammensetzteUm nicht nur nüchterne Zahlen aneinander-
zureihen und gegenüberzustellen, die nicht
jederwann ein plastisches d zu Vvermitteln
vermögen, bringen wir eine graphische Dar-
stellung, und zwar die wohl allen bekannte
„Bevölkerungspyramide“, die erfahrungsgemäß
den besten Eindruck von dem Aufbau einer
Bevölkerungsgruppe geben Kann.

Manchem Leser wird in Erinnerung an
früher gesehene Pyramiden sofort der schmale
„Fuß“ auffallen, der unwahrscheinlich anmutet,
jedoch darauf zurückzuführen ist, daß die Regi-
strierung die 0--12 jährigen nicht mit erfaßte
Den Fuß stellen also die Jungen und Mädchen
des Jahres 1933 dar, die vor dem 12. Mai 1945
ihr 12. Lebensjahr vollendeten. Dementsprechend

wurde auch die Ve leichspyramide, die den
Stand der Volkszählung vom 7. Mai 1939
wiedergibt, aufgebaut.

Woist schon die Volkszählungspyramide mit
den Einschnitten bei den be-dingt durch den Geburtenausfall L ersten

Weltkrieges ein nicht normales Bild auf, so
bietet die Registrierungspyramide durch das
Nichtvorhandensein der männlichen Jahrgänge
zwischen 17 und 46 einen geradezu grotes-ken Andlick im Vergleich er männlichen und
weiblichen Seite.

1939 entfelen auf 100 Hallenser 110 Hal-
lenserinnemn, im Mat dieses Jahres ſedoch 1791
das ist nur der Durchschnitt mit Berück-
sichtiqung der älteren Jahrgänge, die noch ein
normales Verhältnis der beiden Geschlechter
zueinander aufweisen. Wie sieht es dagegen
bei den jungen und mittleren Jahrqängen aus!
Es entfielen auf 100 Männer in der Gruppe der
18--25 jährigen 413 Frauen, in der Gruppe der
25-35 jährigen 281 und in der Gruppe der
35--45 jährigen 186 Frauen.

In wieweit die in der Zwischenzeit zurück-
geehrten Männer die Lücken der männlichen
Jahrgänge gefüllt haben, wird das Ergebnis der
neuen Registrierung bringen. So viel ist jedoch
bereits sicher, daß auch die hallische Bee
rung durch den Kriegsaderlaß in ihrem Aufbau
empfindlich getroffen wurde.

Runge des verstordenen Vizeprästdenten
Das Präsidium der Provinz Sachsen be

aus Anlaß des tödlichen Unfalls des Vizo-
präsidenten Lohmeann in Wöürdigung der
groben Persönlichkeit des H hiedenen
den Beschlus gefast, an der Halleschen Uni-
versität für drei Studenten aus den Reihen
der Arbeiter und Bauern ein Stipen-
dium in Höhe von je 150 RM im Monat zu
schaffen.

Halle, den 3. Oktober 1945
Der Präsident der Provinz Sachen

gez. Dr. Häbener
Neuauſbau im Modehaus Herrmann

Ueberall regen sich die Kräfte, die Trümmet
zu beseitigen, die ein ewig anzuklagender
Volksbetrug der nazistischen Führung Verur-
scht hat. Ueberall wird von den Verantwor-
tungsbewußten der Neuaufbau trotz der viel-
fältigen Hindernisse der schweren Zeit begon-
nen. Die Forderung der neuen Zeit hat die
Wandlung in der Geschäfteführung der Mode-
haus Herrmann KG. nun Vverwirklicht. In einer
Belegschaftsversammlung wurde unter Beisein
des Vizepräsidenten der Handelskammer die
neue Geschäftsleitung verkündet. Das Betriebs
ratsmitglied Japhet (SPD) ist in die Geschäfts-
leitung eingetreten. Damit ist das qewerkschaft-
liche Ziel der Einflußnahme auf die Geschicke

e Wirt u Bee Herrn alerstem Großbetrieb des Einzelhandels in Halle
verwirklicht.

In der Betriebsversammlung ergriff das WortNun lese ich wieder diesen Satz im „Volks-
blatt“, der wie ein rotes Tuch auf mich wirkt.
Muß er denn unter unsere Versammlungsein-
ladungen geschrieben werden? Ist nicht viel-
mehr die aktive Mitarbeit an unseren Partei-

GSGSSGGGGGGGeGSGSSGGGGGGPSS n Ü c
Der neuen Jugend

eine neue Zukunft
Am Mittwoch, dem 10. Oktober, veranstalte

das Volksbildungsamt der Provinz Sachsen ge-
meinsam mit dem Stadtschulamt Halle, dem
Antifaschistischen Block und dem Jugend-
ausschuß Halle anläßlich der Neueröffnung der
Schulen eine grobe Kundgebang für die
Eltern und Kinder der Stadt Halle um 19.30 Uhr
auf dem Hallmarkt. Es sprechen Präsidlal-
direktor Halle und Obarschulrat Bernhard.
Näheres Programm wird noch bekanntgegeben,

Jungen und Mödel, Ehern und Erzieherl
Heraus zum stocklaternenumzug

heute, Mittwoch, den 10. Oktobet, um
19 Uhr, auf dem Hallmarkt. Es sprechen
Präsidialdirektor O. Halle und Oberschulrat
Bernhardt:

Der neuen Jugend eine z2eus Zukunft.
Mit uns rieht die neue Zeit.

Abt. Volksbildung der Prov.-Verwaltung, Alters gruppen

männlich

1939 103 743
1945 57 20

Alfors jahre

v

T d

Alfersauſbau der Bevöſkerung er Sfadt Hafte am 17. Mal 1989 und am 12, Mal 1945

welblich

1939 113 737
1945 102 201

e
Il

I

Herr Rechtsanwalt Hesse, der als Vertreter des
Wiedergqutmachungswerkes die Interessen der
Vorbesitzer des Hauses, Huth u. Co. Wwahr-
nimmt. Vom Gewerkschaftsbund sprach in ein-
dringlichen Worten Genosse Schaar, der Leiter
der hallischen Angestelltenschaft. Genosse
Japhet schloß die erste, Betriebsversammlung
mit der Aufforderung zu fruchtbarer Zur
sammenarbeit aller Belegschaftsmitglieder. Im
neuen demokratisch-antifaschistischen Geiste
sind alle Hände und Köpfe am Werk. Nach Be-
reiniqung der gröbsten baulichen Schäden hofft
die Geschäftsleitung, sobald die Verhältnisse es
nur irgend zulassen, ihren Pflichten gegenüber
der hallischen Bevölkerung in der Warenver-
sorgung wieder gerecht zu werden.

Was kosfen unsere Kartoffeini
Der Polizeipräsident teilt mit: Durch Ver-

ordnung des Herrn Präsidenten der Provinz
Sachsen sind für das Stadtgebiet Halle
folgende Verbraucher-Höchstpreise für Speise-
Kartoffeln für den Monat Oktober 1945 fest-
gesetzt worden:

1. Bei Abgabe ab Verkaufsstelle des Klein-
handels je 50 kg 4,55 RM. 2. bei Lieferung fret
Keller des Verbrauchers je 50 kg 4,75 RM.
3. dei Abgabe von 5 kg je s Kg 0,54 RM.

Diese Preise gelten für gelbfleischige Sorten,
Am 17. 5. 1939 (Volkszshlung) Am 12. 5. 1945 (Registrierung) Für weißfleischige Sorten ist der Verbraucher-

höchstpreis um 6,30 RM. je 50 Kg bzw. umVolksbildungsam der Stadt Halle, in Jahren davon e davon 003 RM je 5 Ka nlearigerStadischulamt, Jugendauseschus. insgesamt männl. weibl. insgesamt männl. weibl. je 9 n
Um Zwischenfälle zu vermeiden, wird dar- 12 dis unter 14 5805 3 037 2 768 5 340 2 662 2 678 Zur Kulturts Die aus wärti Teil

auf hingewiesen, nur Stocklaternen zu 234 18 3208 3 060 3 148 5 795 2 775 3 020 nehmer an den Veranstaltungen zur adung
benutzen, keine offenen Fackeln. 16 7210 3 337 3 6873 4612 1 392 3 220 des Kulturbundes zur demokratischen Erneue-e 18 20 7715 3 310 94 405 4602 812 3 790 rung Deutschlands wenden sich nach ihrem20 21 1 622 535 1 087 2 342 394 1 948 Eintreffen in Halle. zur Ouartiernachweisungaufgaben Ehrenpflicht eines jeden von 25 5 057 i 609 so n das Sékretariat der Kammer der Kunst-uns, Ehrenpflicht, die nicht zu Papier gebracht 25 wo 30 s r o 901 7927 7 er o7 schaffenden, Auqust-Bebel-Str. 7, Zimmer 2674.
werden muß, sondern sich von selbst er- 30 e 35 e 19 992 9 887 10 105 11 471 3 129 g 342 Wettervorhersage dis 11. Oktober abends
gibt für jeden, der am Aufbau eines besseren, 35 v Nach nächtlicher Aufheſterung tagsüber Wwol-demokratischen Deutschland aktiv mitzuwirken e 12176 9 534 26542 12 78 279 8 731 kig, trocken, Temperatur nachts zurückgehend
gewillt ist? Zum Wesen einer Demokratie 17644 812 2512 t5 7 270 9992 bis 2 Gred, am Tage ansteigend auf 14 Grad,458 680 18 569 70t9 8 550 17 456 6 977 10 479 Winde szchwach bis mäßig aus West, gpäteraber gehört die unbedingte Freiwilligkeit und 50 6585 126286 6 241 7 387 16 092 6 374 9 718 Südwest.nicht das Muß. Gerade in unserer Parteiarbeit 55 h 11 458 5 280 6 176 13 790 5 888 7 90 ewerden wir durch die Freiwilligkeit dann 60 n e 7 Verlag und Druck Volks Verlag Halle (8.). Grobe Bres-Aktivisten um uns sammein und dieser S und 4566 25 10 868 455 597 r et d r vdraucht nicht schriftlich gesagt zu werden: und darüber 17955 7 793 10 182 20 358 3 634 u S etr aße rei 2 800 Halle (8.).
„Erscheinen ist Pflicht Dr. V. zusammen 183 976 86 637 97 339 159 402 57201 102 201 h Ah än.

M a istor, zialist f. Kaufm. Rehrii eibl., l. Wohn inriehn el t, j8hek JKaufe laufend Ausstolt zk lal h W. R Steno- ren ren e Z. n ehe Veranste n dSchlachtpferde Ung 9 09 esucht. Bewerbungen wit] Koenntnissen, in der Papler- Schlafrimmer gegen dar u r. Oscharsleben, Schnee- Jaalgehiod,
ar die Avortelon ſchtbild, Lebenslauf und Ge- branche, Handel a. Vererbeit. Kaufen gesucht. Angedote unt. miieh. z gräAugust Thaurm 9 haltsanspr. Z 6354 Volxksblatt. für vofort gesucht. Angebote W 3880 Volxsblatt. Flolseherol v dew. zu oute, n n riwheber Kurt Teonemaes inen-Monteur, wögi. tär Z 6353 Volxsbiatt. sehreſemasehinen Fantt lautena aunfen geencht, ev. Fata Dendenießim Neuautfbau“.

Interessant für jedermann
Wichtiges r n
zeſchnis u. Nachschlagebuch

für jeden Geschäftsmann.
68 Seiten, 50 Pfg.

Borug durch d. Buehdandlungens

Schlachtpferde
kauft laufend

Halle (8.), Kolletrese 70
gegenüber der Relikeserne)

Fernruf 2 68 07
Groß -Ro!schilschteret

e stehen rNotschlachtungen Tag und
Nacht zur Verfügung

r n NoßsschisehtorelKARLBöRLEFRT
o 239 33Auer Sei n u Xwerden Sie e h

gut bedient Versammlungsanzeigen
m
3PD Halle. Donnerstag, den

im 11. Okt., 18.30 Uhr, im Lokal
„Franziskaner“, Halle (Saale),
Kuhgasse 1, Frauenversamm-

Leipziger Sfrahe 102 Stellen Angebote
Autorisiert. Sachverstängiger

zum Schätzen von Werkreug-
maschinen und Einrichtungen
gesucht. Z 6340 Volxksblatt.

Chemikor. Bekannte chemischeSamtllehe An gen Fabrik sucht Chemiker für Be-
triebsleitung und Betriebsing.Hfen. Her 4 Angebote 2 6350 Veoſksblatt

Waschkessein meister für aie Serienter gung
nigungen von Metallwaren gesucht. Ge-et 22 fordert wird außer Erfahrungen

Johannes Thurm
Transportwagen f. Notschlach-
tungen ſtehen Tag u. Nacht

J Autschw r, Installateure, e
arbeitend, ges. Erneat Weweg,
Zentralheirungen, sanftäre An-

„„Dio Wirtschaft der Provinz I Maseh

deburg (19), Bismarckstraßbeo
Masechinen- ung

0möllerhaus et in

Druckereimaschinen, m. elektr
u. autogen Schweißsarb. vertr.,
zucht Weigand Hartung Mag-

Schmiede u. Schweißer, Maurer
sowie elle 0 Berutfe aus
der Metallbranche, werden sof.
auf mitteldeutschen Baustellen
unter bdesonders günsti Be
dingungen eingestellt. Un-
terkunft wird gesorgt. Lebens-
mittelsonderkarte. Auskunft u.
Annahmestelle: Hotel StadtLeipzig, Martinstr. 16. Bergische
Montangesellschaft.plagmeechinieten und

ugleute, möglichst Heizer,
Schlosser u. Schmiede werden
eingesfellt. Auch ungelernte
Kräfte werden angelernt. Teil-
weise Verpkl wird gew.
pflug- und Dampfwalzenunter-

nehmung A. -G., leben.
Helzer und Masehinisten

unser Kraftwerk werden sofort
eingestellt. Persönl. Vorstellung
im Personalbüro für Arbeiter
der Buna Werke G. m. d. H.
Schkopau üb. Merseburg, erb.
rfokte re o

v kär Sund auswärtige Mon estellen laufend i in
Röhrenwerke, Aktien-Gesell-
schaft Halle, Weg 85v ä,

itige Arbeiter
für unsere Fabrikationsbetriebe
zum sofortigen Antritt gesucht.
Persönl. Vorstellung im Per
sonetbüro für Arbeiter der
Buna Werke G. m. d. F.

d

werden bestens ausgeführt. der Serienfertigung ven Sechkro ab. Merseburg. erb. Ankauf von Bokleidung,
Ochs 4& Kränz Teichtmetallgeräten Ei g au der gummi- Schuhwaren ſeder Fotos,Menschenführung u. initiative vetarb. Industrie für die Her- Ferngläser, Ingtrumente, t

Grosse Märkerstrase 22, Mitarbeit. Geboten wird aus stelleg von Reifen, Spritzgus sachen, Möbel sowie
Fernruf 228 17 baufähige Position. Anfragen u. ertikel und and. Gummiwaren Nachlassee. Fa. J. Senleich.

Angabe des frühest. Antritts- t geeucht. Buna-Werke, Alter Markt 34.

termins d o berehräukter n S Srung unter 6339 a opau o gesucht.Pfer Schlachten] sianzduehhaötor, jümyerer, s0- verfahrener, r W. s Vode zum ſeng fort cht. eldbronze Dauerst sofort gesneht Zink a. Nech-
aust lau Ceorq Bornschein, Rythetr. 21. Vnterbringungemöglichtkett vor-

kabrit, Sairwedel.Uaufbo nefahrer, ouedt Verſag desrei u 18 lagen. Halle (Saale), Gelst-
ſtraße 68.

Gustav Adolf Weitzel, Dampt-

Reeder ort läufigJ in Wort uncdk Schrift, t ge

„Volkeblatt“, Grose Brauheus- F

Kunstetogferin, nur 1. KI., evtl.
Heimarbeiterin, gesucht. An-
gebote W 3521 Volkedlatt.

s n zum l18. OXKt.suchi. Gaststätte goldene Spi
Spitze 11/12.

Heausgehſifin, selbst. kinderlieob,gesuent. z. Voiksbiatt.
Mausgehbilön gesucht. Sonntage

frei. Baupolizei. Magdeburg,
Hohenzollernstr. 18/19, b. Tympe.

Tagesm do gesucht für kleinen
aushalt (Schneidereibetrieb) u.

2 Kl. Kinder. Angebote unter
W 3635 Volksblatt.

Tageemsdechen, jg., für 9-Pers
Haushalt gesucht. Vorstellung
zwischen 13 u. 15 Uhr. Ugen-
stein, Wegscheiderstraße 18.

Aufwartung od. tächtige Haus-
gehilfin gesucht. Rudolf-Breit-
scheidt- Straße 89, II.

i

tätigung. Angeb. an Dr. Fritz
Niethammer, Sangerhausen,
Flüchthingsheim „„Augusta“,

Verwaftor, verh., 1 Kind, sucht
Stellung in größ. Land wir
W 3409 Waisenhausring d.

Leoiehte Arheolt, auch t
von jungem Mann. u t.Führerschein III vorbenden.

Branche, ruleizt e(33 J.), eucht e Stellung. Ang. W Volksblatt.

vandukr driwg. ge
zucht. W 3541 Volksblatt.

7 u. gebraucht, kauft
laufend jeden r Kurt

tr, StarRuf 943

Ankauf von Bhehbern. Otto-

ebote W 3511 Volxebiatt. Man Sehoſtz, Schreibmaschinens.ver aus der e und Rechen

Otto Bode, Dessau, Askanische
Straße 138. Eing. Neue Reihe

Gesc enn
r

atraße 14. erfolgt täglich von 8--12, und war am
11. 10. Nr. 1-200, am [2. 10.
Nr. 261--400, 13. 10. Nr. 401
bis 600, 18. 10. Nr. 601--800,
16. 10. Nr. 801--1000, 17. 10.
Nr. 1004--1200, 18. 10. Nr. 1201
bis 1400, 19. 10. Nr. 1401--1600,
20. 10. Nr. 1691--1800. Säcke
sind mitzubringen Vm An-stehen zu vermeiden, werden
täglich weltere Nummern aus-
7 eben. Vorläufig je Person

entner.

Hendel-Buchhandlung, Leipziger
Straße 84, am Leipziger m.

BRüromasehinen feglicher Art

Otto einropariert
mechant Dessau, As-
kantesche Straße 138, Eingang

e Reihe.
Band Sanitätsartikel.

Utät: Kanip
Stein 25. J.e

maseh. mietweise. Z. 2 Rud.
Ha Str 28. part. t Kurzee r 63,. Nähe Kie-

ne und Schnell
w aagen reparſert Otto Bodse,
Feinmechanikgrmeieter, Dessau,

r Straße 138, Eingang

eucde Wohnhaus 1
kreler 2 Zimm. Wohnung

etraße 16/17.

straße
rauenhasr kauft d. WVryerze.
Hallo, Lalpriger Strabe 28.

Halle, UVUmgeb. oder Harz. An-
gebote W 3632 Volkedlatt,

20
o. 16, 18 u. 20 Vbr: „Ee nung

r umor. Jugendl. nicht rugel
dir. n c. r die erfolgreiche Nachtolgeria

russische Flm „Vler Herzeon“. La Janas
16, 18 a. 20 Vhr. Vorverkauf L wstleche Tänze
ad 14 Uhr. in prächtig. Originalkostämer

eines meilsterlosen Goechftee.
Vermittlun
Schleingchok, Oschersleben an
Bode, Weosserrenne 9, b. Gutsche

Preie Berufe

erwänscht. Fran diet“, Operette von Jobannes
Stratenbahnrückkfahrt

ist möglich. Vorverkauf an der
Kasse des Thalietheaters u. an
der AdendkasseKeehteanwalt u. Notar. Habe Moſſe. Stadteche

meine Praxis in Weisenfeis a (Kardinal- Albrecht Str. 6
von Friedrichstrase 11 vach Donnerstag, 11. Okt. 15.30 Uhr
Saalstra be 11 verlegt. Sack. eschlossene Vorstellung, ung
Rechtsanwalt und Notar. nntag, 14. Oktober, 19 Uhr,

n W. von Goethe Die Laune
Gesuchte Anschriften des Verllebdten“ und „Die Ge

Pri. Erika Mönch aus Branden-
schwister“. Vorverk. f. Sonntag
14. OKt., ab Freitag, 12. Okt.

tein wird ch an d. Kasse d. Thaliatheaters.a ein en. Wechriveg T tie a
T W r--—==5 J etzat a in AmmeAchtung Ples (Oberschi. Wob- ren Ziere kul
nen in 0) Vfbwöden bei Hal-
densleben. Ferdinand und Rita
Themann.

A. Instinsky, Breslau, Posener
Str. 43, gucht Verwandte u, Be-
kannte Heteborn, Krs.
Oschersſeben, bei Schneemilich.

G

Lichtspiel- Theater
Sehauburg. 15.45, 17.45, 19.48.

Opoeratte.“ Jugendliche über
14 J. Vorverkauf ab 10 Uhr

Ringthesteor. Tägi. i6, 18, 20 Vbr
Wir bitten rm Tanz“ mitHanc Moser u. Paul Hörbiger raglich 10 Unr e. 19. 30 Uhr im
Jugendl. oder 14 J. lassen Ztolntor-Varleté

Ritternaus-Lliehetspleie, z Achtung Achtung
16. i o 557 A Vom dis 15. Oxtober 19

nor verern C 2 r Gastspiel d. beliebten Te
egfitei. rege h Kurt oltrie n

nnerstag: au meinerTräums“, ein Farbfilm wit II Mehr
Marika Rökk. Täglich 4 Vor „Velkepark“, groter Saal
stellungen! Beginn: 14, 16, 16. Mittwoch DonnerstagUhr. Vorverkauf 10.30--12. 17. und i Be 19.15 Uhr

Das Ereolgnie für Halle

Conja Güll

Auch für die
Hausfrauen

hochintereesant und lehrreich
ist die

AVSSTELLVNG
in der Gr. Vrichsetr. 22/23 19/20

Die große Varieté-Revue

„Traumland“

O n Ammoendger?. Bis Donners
täglich 18 u. 20 Vhr: Ein

alzer mit Dir.“ J. 14.
Theater. 18 u. 20 Vbr.

FPreuncäin Josetina.“
Vorverkauf 11--12 Uhr. I
unter 18 Jahren nicht zugelass

degleitet u. umrahmt von den
Metedia-Ruyikmikern
Karten i de S M. de
Hothan, Gr. WVrichetr.
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